

... denn in seiner Hand

ist jedes Lebendigen Seele

und Geist jedermanns Körpers.

(Hiob 12,10)
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Einleitung

Der Mensch - Körper, Seele und Geist -, was geschieht mit ihm während einer Nahtoderfahrung? Nahtoderfahrungen sind Zwischenbereichserfahrungen. Schon das gewöhnliche Leben jedes Menschen kennt einen Zwischenbereich, das ist der Schlaf. Und geistlich-ewig gibt es auch einen Zwischenbereich, nämlich das, was man den Tod nennt gemeinhin (mit einem eigenen, bereits nicht mehr chronologischen Reich zwischen dem zeitlichen Leben und der Ewigkeit: Hades/Scheol). Nahtoderfahrungen sind weder Schlaf noch Tod, doch auch sie sind Zwischenerfahrungen, die sich - wie beim Schlaf und beim Tod auch - auf alle drei Wesensinstanzen des zeitlichen Menschen auswirken, also Geist, Seele, Körper. Diese drei Instanzen betreffend wird es im folgenden zunächst darum gehen, die Unterschiedlichkeit der Nahtodzustände nach beiden Seiten hin aufzeigen: Zum gewöhnlichen Leben hin einerseits, zum gemeinhin Tod genannten andererseits (unter besonderer Berücksichtigung von Zuständen wie Schlaf und Koma). Dieses Buch ist ein Wegweiser. Der Haupttext wurde flüssig lesbar gehalten. Zusätzliche Informationen und Hinweise findensich in fast 200 Fußnoten.1 Zielrichtung dieses Ratgebers ist Hoffnung aus Vertrauen.

Die Neuauflage 2026 wurde korrigiert, verbessert und erweitert. Das Totenreich wird systematisch von fast allen Leuten, die sich zu Nahtoderfahrungen öffentlich äußern, konsequent ausgeblendet, obgleich es schon in den alten Kulturen durchgängig bekannt ist, nicht nur in der Bibel, auch im alten Ägypten oder Mesopotamien, im klassischen Griechenland oder nachbiblisch im Islam, gleichfalls in den östlichen Religionen. Das Totenreich ist nicht die Hölle. Die Neuausgabe hier enthält sämtliche zuverlässigen Textpassagen in deutscher Übersetzung: alle elf neutestamentlichen Bibelstellen zum Hades ([image: ]) aus dem Altgriechischen, alle 63 alttestamentlichen Stellen zum Scheol ( [image: ]) ) aus dem Hebräischen.



1 Dies ist die erste dieser 195 Fußnoten, die eingefügt sind, damit der Haupttext flüssig lesbar bleibt. Zudem bieten zwölf Artikel mit Begriffserklärungen zusätzliche Hinweise (S. 128 -194), sodass Zusammenhänge verständlich werden, auf einer tieferen Ebene nachvollziehbar dann speziell auch mithilfe des umfassenden Bibelstellenverzeichnisses am Ende (S. 205-218 ). Wegen des Umfangs der Anmerkungen und Hinweise sei empfohlen, den im Vergleich zu den kommentierenden Beifügungen flüssig gut lesbaren Haupttext zunächst ohne die Fußnoten zu lesen, danach die zwölf - in dieser Ausgabe erweiterten - Begriffsartikel, und erst ganz zum Schluss den Haupttext ein zweites Mal, diesmal eher studierend mit den Fußnoten je und je. Auf diese Weise findet eine Imprägnierung statt, Bewusstsein für überzeitliche Zusammenhänge, genau das also, was versucht wird ansonsten in unserer Welt weitgehend auszublenden.




1. Der Körper in der Nahtoderfahrung

Der Körper bei sehr vielen (nicht allerdings bei allen) Nahtoderfahrungen scheint klinisch tot und schließlich sogar medizinisch fehleingeschätzt in nicht wenigen Fällen biologisch tot zu sein (d. h. nicht wiederbelebbar, Reanimationen werden beendet oder finden nicht statt). Es ist eine Stufe unterhalb dessen, was in der Medizin seit wenigen Jahrzehnten als Gehirntod bezeichnet wird (vorher nannte man den Zustand erlahmter Gehirnfunktionen Koma, wobei der Begriff Abstufungen hat und auch heute noch für weniger regungslose Zustände als den sogenannten Hirntod gebräuchlich ist). Der biologische Tod, der als nicht revidierbar eingeschätzte medizinische Tod also, wird diagnostisch als endgültig betrachtet, der Körper somit als Leiche bewertet und entsprechend behandelt. Medizinische Maßnahmen, auch (in der Vorstufe des klinischen Todes noch vielleicht stattfindende) Reanimationen werden eingestellt, beim Tod im Krankenhaus folgen die Leichenhalle und wenn kriminalistisch relevant eine Obduktion, die Übergabe der Leiche an ein beauftragtes Bestattungsunternehmen etc., schließlich die Bestattung selbst, in der Regel unter der Regie der nahesten Angehörigen und entsprechend den Weisungen des Verstorbenen, falls es solche gab.

Klinischer Tod ist ein medizinischer Zustand, bei dem eine Chance zur Wiederbelebung besteht, allerdings erfahrungsgemäß nur sehr kurz. Im Unterschied zum fälschlicherweise sogenannten Gehirntod2, bei dem das Herz noch schlägt, führt ein Herzstillstand innerhalb weniger Sekunden zur Bewusstlosigkeit und innerhalb einer Minute zum Atemstillstand. Reanimationen (Wiederbelebungen) im Zustand des klinischen Todes sind regelmäßig nur im Laufe der ersten Stunde erfolgversprechend, je früher einsetzend, desto wahrscheinlicher. Sie werden zumeist deutlich weniger als eine Stunde lang durchgeführt, doch gibt es auch Einzelmeinungen, die eine längere Erfolgsaussicht, das heißt Überlebenschance für möglich halten. Gelegentlich gab es solche Fälle und die Aufgabe von Rettungssanitätern und Ärzten ist eine hoch verantwortungsvolle, idealerweise ausgeführt von echten, seriösen Gesamtpersönlichkeiten was Körper, Seele und Geist betrifft (einschließlich einer gewissen Intuition, die seelisch-geistlicher3 Art ist).4

Der klinische Tod geht also sehr schnell über in den biologischen Tod, den eigentlichen Tod - so jedenfalls sieht es die Schulmedizin. Diese ist leider immer noch stark materialistisch geprägt,5 was der Wesenheit Mensch nicht gerecht werden kann. Denn der Mensch ist weitaus mehr als ein organisierter Körper, ein Organismus, nicht nur bemessen an der leblosen Materie, sondern schon im Vergleich mit jedem beliebigen Tier. Die Würde des Menschen ist der Begriff dafür in der Ethik, Gottesebenbildlichkeit in Bibel6 und Theologie. Je mehr die aus einem jüdisch-christlichen Kulturhintergrund erwachsene Gesamtsicht7 auf den Menschen verblasst und aus dem Blick gerät, desto schwieriger ist die Würde des Menschen dann auch ethisch-philosophisch begründbar. Die Philosophie ist die Sklavin ihrer Herrin, der Theologie8. Sperrt man die Herrin weg9 und macht gar die Sklavin zur Herrin, dann entwickeln sich die Verhältnisse in eine schlimme Richtung10. Auf die spezielle Würde des Menschen, die sehr viel weiter reicht als jede Denkfunktion es leisten kann, wird im Grunde durchgängig hier Bezug genommen, denn sie ist Wesensmerkmal eines beseelten Körpers mit einem Geist, d. h. eines Menschen. Nahtoderfahrungen sind geistliche Erfahrungen und der Versuch des Zeitgeistes (verstärkt seit 200 Jahren) den Menschen auf ein Tier zu reduzieren, muss misslingen, da er auf einer fundamentalen Lüge basiert.

Der eingeengten (sich langsam aber erweiternden) Sicht der Schulmedizin, was Tod betrifft, stehen Erfahrungen von Menschen entgegen, die in Leichenschauhäusern oder auch auf ihrer eigenen Beerdigung wach wurden aus ihrer vermeintlichen Leblosigkeit,11 obwohl Ärzte - und zwar in neuerer Zeit protokolliert unter den Bedingungen moderner Apparatemedizin - ihren Tod festgestellt hatten und Reanimationen erfolglos geblieben waren. Autobiografische Berichte von scheinbar Gestorbenen, die einen Totenschein ausgestellt bekamen, sind mittlerweile relativ zahlreich und die meisten davon auch glaubwürdig12, was die in Kameras gesprochenen Erfahrungen betrifft, die als Videos im Internet abrufbar sind.13 Die mediale Situation, was das betrifft, dürfte sich relativ zügig verschlechtern durch künstliche Intelligenz. In Kürze (in wenigen Jahren) werden mediale Phantasieprodukte (z. B. autobiografische Fakevideos) verfügbar sein, die sich zunächst kaum noch von wahrhaften Kundgaben unterscheiden lassen werden, bestenfalls von geschulten Psychologen unzuverlässig, schließlich gar nicht mehr (wobei gesetzgeberische Maßnahmen diesen Prozess etwas verlangsamen können).14

Als besonderer Aspekt bei Nahtoderfahrungen kommen noch paranormale Phänomene hinzu, die aus und in einer Nahtoderfahrung erwachsen (wie Hellsichtigkeit oder Informationen zu zeitlich und örtlich entfernten Gegebenheiten, die sich nachträglich als richtig erweisen, oder auch das Gedankenlesen des die Nahtoderfahrung machenden bei Mitmenschen, die diesen als bewusstlos, klinisch tot oder gar biologisch tot, scheinbar endgültig tot wahrnehmen), worauf weiter unten eingegangen werden wird.15 Bleiben wir zunächst beim Körper:

Der Körper im Zustand der Nahtoderfahrung ist nicht tot, auch dann nicht, wenn sämtliche Apparaturen (Messgeräte) eine Nulllinie verzeichnen (Herzstillstand, Kreislaufstillstand, keine messbare Hirnfunktion ...). Es tritt folglich auch keine Verwesung ein (oder Leichenflecken). Der Grund dafür liegt in dem, was dem Körper das Leben gibt, und das ist die Seele. Das Leben des Körpers lässt sich wie der sanftest kräuselnde Wellengang eines Meeres betrachten, oder auch wie der ein- und ausgehende Atem, allerdings weitaus sanfter als dieser, unsichtbar, nicht hörbar. Nahtod bedeutet, der Atem stockt, das Meer steht still - beides ist aber noch vorhanden: im einen Bild die Luft, im anderen das Wasser. Regungslosigkeit tritt ein, Stillstand auf grenznatürliche Weise. Sogar der Herzschlag pausiert, was akute Lebensgefahr bedeutet. Der Stillstand ist aber kein gewöhnlicher, auf den Tod zwangsläufig hinauslaufender, sondern nur eine Lockerung, nämlich eine Lockerung der Seele, welche eine Freisetzung des Geistes währenddessen erlaubt. Auch eine chronologisch sehr kurz bemessene Zeit eines Nahtodzustandes kann eine sehr lang erscheinende Nahtoderfahrung beinhalten, da die zeitliche Sphäre und die geistliche Sphäre sich nur punktuell berühren, dort nämlich, wo die Seelenschnur Körper und Seele verbunden hält, worauf gleich noch einzugehen sein wird16.

Liegt schulmedizinisch betrachtet klinischer oder biologischer Tod vor (was bei einer Nahtoderfahrung die Regel ist mit Ausnahmen), dann kann der Betrachter den gerade Nahtoderfahrenden nicht als jemanden wahrnehmen, der eine Erfahrung macht, er kann nicht unterscheiden zwischen einem vermeintlichen klinischen oder biologischen Tod im Zustande der Nahtoderfahrung und einem tatsächlichen, auf einen biologischen Tod hinauslaufenden klinischen Tod (oder einem sogar tatsächlich eingetretenen biologischen Tod). Ein klinischer Tod im Zustande der Nahtoderfahrung erlaubt die Wiederbelebung mit der Folge des Erwachens, ein biologischer Tod erlaubt diese nicht mehr, der Nahtoderfahrende erwacht dann einfach daraus (gänzlich ohne oder ohne erfolgreiche Wiederbelebungsmaßnahmen).

Grundsätzlich ist zu sagen, dass das Geistliche das Körperliche dominiert17 und die Impulse zur Rückkehr in aller Regel in der geistlichen Sphäre liegen, nicht in der zeitlichen, in der vielleicht Wiederbelebungsmaßnahmen stattfinden, doch sind die Zusammenhänge komplex und auch wechselseitig,18 denn auch auf der zeitlichen Seite agieren Menschen geistlich, zum Beispiel Rettungssanitäter oder Angehörige, ganz spontan, manchmal sehr wirkungsvoll19.



2 "Der sogenannte Hirntod ist kein Tod, sondern eine Erfindung neuerer Zeit, der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts, um Organe lebender Menschen für Transplantationen verfügbar zu machen, ohne in einen schweren juristischen Konflikt zu geraten (vor menschlichen Gesetzgebern und vor Gott, wobei letzterer ausgeblendet wird und erstere vom Zeitgeist bestochene sind)" (Zitat aus: Das Buch für Sterbende. ISBN 9783 695 706 617. Dort Fußnote 34, S. 28).

3 Die Intuition scheint eine seelische Grundlage zu haben, findet dann aber zielführend im Geist zur Handlungsentscheidung, sodass Persönlichkeiten mit klarer Intuition, speziell aber einem transzendent richtig verorteten Geist ideal sind für Rettungseinsätze, seien es Ärzte, seien es Sanitäter, und darüber hinaus jeder Mensch, der in eine Situation geraten kann, in der es lebensrettend helfend einzugreifen gilt.

4 Je höher die Verantwortungen, desto geringer idealerweise die Defizite der sie ausübenden Personen, wobei sich auch die Frage der Vergütung der Dienste stellt. Denn je anspruchsvoller die Tätigkeit, desto besser bezahlt sollte sie sein und damit attraktiv für integere Persönlichkeiten. Möglicherweise ist die auch körperlich harte Arbeit eines Rettungssanitäters stark unterbewertet, da sie regelmäßig stattfindet an der Schwelle des unendlich wertvollen zeitlichen Lebens hin zur zeitlosen Todessphäre der zu Rettenden. Auch an der Eingangsschwelle in die Welt liegt Unterbezahlung vor, bei den Hebammen, sodass, was das Leben betrifft, sich die Frage stellt, ob hier nicht grundsätzliche Fehlorientierungen vorliegen eines materialistisch verorteten Medizinund Gesellschaftsbetriebes insgesamt.

5 Die extremen Verwerfungen des eigentlich dem Leben zugewandten Ärzteberufs in der Zeit des Nationalsozialismus wurden nie gebrochen, da das Problem weniger in einer unzureichenden historischen Aufarbeitung besteht, sondern sehr viel mehr in einem Geist, der schon vorher da war und dorthin geführt hat und bis heute auf dem Plan ist. Ihm gilt es zu widerstehen. Wie das gelingt wird gegen Ende des Buches dargelegt.

6 1 Mose 1,26.27; 5,1.2; 9,6; Jak 3,9.

7 Eine Sicht, die den Menschen letztendlich nicht für völlig objektivierbar einschätzt (gegen den Materialismus), nicht wie ein Tier (gegen den Vulgärdarwinismus), sondern den ihm eigenartigen transzendenten Bezug anerkennt, der auch nicht relativierbar ist (bei Ungeborenen, Sterbenden, sog. Gehirntoten, Komatösen oder auch Behinderten z. B.). Es ist ein aktiver Bezug zur Transzendenz (vgl. den Artikel S. 192-194), der allem anderen in der sichtbaren Welt ermangelt, zwar leider oft sehr einseitig ist (von der transzendenten Seite zum Menschen hin), aber auch im Zustand großer Unbewusstheit (wie beim Ungeborenen) nicht minder, sondern unvergleichlich wertvoll ist: die Menschenwürde. Ihr Ausdruck auf der Seite des Göttlichen ist die Liebe und das genau ist die Reflektion, die jedem menschlichen Lebewesen gebührt unabhängig von Entwicklungsstand und rationaler Kompetenz.

8 Theologie ist jene Wissenschaft, die das Gottesbewusstsein systematisch organisiert, wobei tatsächliches Gottesbewusstsein Gnade ist. Die Theologie ist viel stärker als andere Disziplinen auf Gnade angewiesen und läuft ansonsten in die Irre. Im Grunde genügt zum Theologiestudium nicht ein Abiturzeugnis, mehr ist zu erwarten (lebendiger Glaube) und auch weniger (nicht unbedingt eine hohe Vorbildung). Motivation von oben ist die eigentliche Befähigung dazu. Zur Philosophie dagegen reicht Denkvermögen aus, wobei es allerdings schade ist, wenn die Sklavin ihre Herrin nicht zu achten vermag, wie das sehr oft der Fall ist in fast allen Richtungen der modernen Philosophie (wo die Herrin teilweise sogar verachtet wird). Denkvermögen kann Tote nicht lebendig machen.

9 An nicht wenigen staatlichen Ausbildungsstätten scheint die Theologie dem Zeitgeist erlegen zu sein und wird eher als eine Mischung aus Philologie, Geschichtswissenschaft und Sozialarbeit betrieben, geistlich stark unterbelichtet.

10 Vgl. Spr 30,21.23. Wird das Schlimme zum Normalzustand, habituell, dann spürt man es schließlich nicht mehr, meint vielleicht sogar, es sei alternativlos.

11 Früher nannte man es Scheintod mit früh schon seit der Antike bezeugten Fällen, doch ist der Begriff inzwischen veraltet. Bis in die jüngere Neuzeit gab es Menschen mit Ängsten diesbezüglich (im meterdick erdbedeckten Sarg zu erwachen), die testamentarisch Vorkehrungen treffen ließen (z. B. Bertold Brecht, Fjodor Dostojewski, Alfred Nobel), damit ihr Tod ein sicherer sei. Heutzutage ist dies eher selten.

12 Glaubwürdig, was die Wahrhaftigkeit derer betrifft, die die Berichte autobiografisch in Kameras sprechen, d. h. man darf in der Regel davon ausgehen, dass die Berichtenden das, was sie sagen, selbst glauben.

13 Die größeren Kanäle im Internet, die sich mit Nahtoderfahrungen schwerpunktmäßig befassen, machen leider in der Regel einen neopaganen Eindruck. Das bedeutet, dass sie von Leuten betrieben werden, die entweder nie Christen waren, oder untreu (apistos) geworden sind. Entsprechend sind dann dort auch Zeitgeisttheologen zu sehen, die den Darbietungen einen letzten Schliff geben, Sendungen ohne den Namen Jesus Christus oder in verkehrter (unbiblischer) Weise beinahe durchwegs.

14 Denkbar ist auch, das Wahrheitsgehalt oder Künstlichkeit medialer Produkte sich mittels künstlicher Intelligenz besser wird verifizieren lassen können, also eine mediale Rückkopplung stattfindet. Die Verantwortung hinsichtlich der wahrhaftigen oder falschen Ergebnisse wird liegen bei denjenigen, die die künstliche Intelligenz kontrollieren, insbesondere programmieren, und damit dann aber hin zum Geist hinter diesem Personenkreis. Betrachtet man die geistliche Lage insgesamt, so kann man große Unbewusstheit feststellen, keine gute Aussicht, in Übereinstimmung mit dem, was für die Endzeit prophezeit ist.

15Kapitel 5, S. 90 ff.

16 S. 29 ff.

17 Zwar bestehen Wechselwirkungen, aber das Seelische dominiert das Körperliche (was unter dem Schlagwort Psychosomatik kaum annäherungsweise einen Begriff erhalten hat) und das Geistliche beides. Was Wunder betrifft geschehen sie im geistlichen Bereich; Spontanheilungen können Wunder sein, sie sind auch seelisch möglich; die Schulmedizin ist im Grunde nur mit der äußeren Schale des Menschseins befasst, ihre Spärlichkeit fällt, da sie die somatisch lebensrettende Wissenschaft ist, nicht auf, zumal die Psychologie eine weitere weichere Zwischenschale darstellt zum eigentlichen Kernbereich des Menschseins, dem Geist, dessen innerster Kern nicht fassbar ist (frei) und ewig.

18 Die Seele hängt am Körper, möchte dem Körper weiter das Leben fließen lassen (es ist der natürliche Lebenswille, den jeder normale Mensch und auch das Tier hat), sie steht gewissermaßen auf Seiten der rettenden Ärzte und Sanitäter. Manchmal, im regulären Leben jenseits akuter Todesgefahren, wenn ein Mensch seinen körperlich-seelischengeistlichen Zusammenhang über längere Zeit verwahrlosen lässt, protestiert die Seele auch. Diedann sich einstellenden Symptome nennen Ärzte mangels besserer Begrifflichkeit psychosomatisch.



2. Die Seele in der Nahtoderfahrung

Während ein lebendiges Tier eine Verbindung aus einem Körper und einer Seele ist, ist der Mensch mehr, nämlich ein Dreiklang aus Körper, Seele und Geist. Der Mensch und auch das Tier sterben, wenn die Seele vom Körper getrennt wird. Genaugenommen ist es so, dass nicht die Seele entweicht, wenn der Körper stirbt, sondern umgekehrt: Der Körper stirbt in dem Moment, wenn die Seele entweicht (Sterben ist Leben, Tod dagegen ist nicht mehr mit Lebensfunktionen, auch zum Beispiel nicht mehr mit körperlichem Schmerz verbunden,19 doch können die geistlichschmerzlichen Zustände nach dem Tod ganz erhebliche sein20). Die Seele ist das Leben, und sobald es den Körper verlässt, stellt der Körper seine Funktionen ein (am deutlichsten erkennbar am nicht mehr schlagenden Herzen und der nicht mehr vorhandenen Atmung; echter Tod bedeutet grundsätzlich ein stillstehendes Herz; ein stillstehendes Herz bedeutet nicht notwendig echten, d. h. biologisch endgültigen Tod).

Bei einem brutalen Tod, z. B. wenn ein Mensch enthauptet wird, fallen das Erlöschen der Körperfunktionen und das Entweichen der Seele ungefähr in eins, während beim gewöhnlichen Tod die Seele den Körper verlässt und dieser damit gestorben ist und seine Funktionen einstellt. Das Einstellen der Funktionen ist somit schmerzlos (die Furcht vieler Menschen davor besteht zu Unrecht); der eigentliche Todesmoment wird auf körperlicher Seite nicht mehr wahrgenommen, sondern die Wahrnehmung des Menschen ist in diesem Moment geistlicher Art: Mit der Freisetzung der Seele erfolgt auch die des Geistes, der sich nunmehr außerhalb des Körpers vorfindet (der als Leiche daniederliegt).21 Selbst beim brutalen Tod dürfte die Seele führend sein, nicht die sich einstellenden Körperfunktionen (speziell der Herzschlag).22

Beim Menschen geschieht im Tod weitaus mehr als nur ein Lösen der Seele vom Körper, denn bei ihm trennt sich auch der Geist. Die Seele ist das Lebensprinzip beim Menschen und beim Tier, welches den Körper lebendig hält, während der Geist das höhere Prinzip ist, das den Menschen zum Menschen macht und den Tod - die Trennung der Seele vom Körper - individuell überdauert, das heißt als Wesenheit, sich mit der Seele gleichfalls vom Körper trennend (und nun außerhalb befindlich).

In der Nahtoderfahrung nun allerdings ist die Seele nicht vom Körper getrennt, das täuscht vielmehr und es herrscht weithin begriffliche Verwirrung. Überhaupt liegt ein ungewöhnlich großes Maß an Unverständnis vor in unserer Zeit, was die Kernaspekte des Menschen betrifft, an erster Stelle den Geist, dann die Seele, speziell dann aber die Unterscheidung beider. Kaum jemand in unserer Zeit, der halbwegs schlüssig Auskunft geben kann.23 Seele und Geist kann man nicht sehen, manche wollen sie in das Reich der Phantasie verbannen und versuchen sämtliche Regungen mit Hirnfunktionen und Nervenimpulsen zu erklären, was nicht gelingen kann und argumentativer Kniffe und Tricks bedarf, unseriöser Argumentationen und sachlicher Ausblendungen. Weil das ziemlich schnell zutage tritt, deshalb sind
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